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Mit Wetterzertifikat  
aufs Podest

Das Fachmagazin «Schweizer 
Versicherung» verleiht zusam-
men mit dem Versicherungs-

brokerverband SIBA sowie dem Ma-
nagement-, Technologie- und Outsour-
cing-Dienstleister Accenture jährlich 
den Innovationspreis der Schweizer As-
sekuranz, der jeweils im November im 
feierlichen Rahmen den Preisträgern 
übergeben wird. Teilnahmeberechtigt 
am Wettbewerb sind alle in der Schweiz 
und im Fürstentum Liechtenstein  
domizilierten Versicherungsgesellschaf-
ten aus sämtlichen Sparten sowie Versi-
cherungsbroker. Bedingung ist, dass die 
eingereichten Produkte oder Dienst-
leistungen im laufenden Jahr oder im 
Vorjahr lanciert worden sind.

Für externe Distributoren von Wet-
terzertifikaten bietet CelsiusPro «White 
Labelling»- sowie «Introducing Bro-
ker»-Lösungen an. Distributoren kön-
nen via Internetverbindung direkt auf 
den Online-Preisrechner und die Trans-
aktionserfassung zugreifen und ohne 
Rücksprache Zertifikate verkaufen. Als 
strategischer Partner für Wetter-Risiko-
management und Risikotransfer agiert 
Swiss Re. Swiss Re stellt dabei Risiko-
kapazität und Fachwissen bereit.

Vom Wetter abhängig
Mehr als zwei Drittel der europä-

ischen Wirtschaftsaktivitäten sind di-
rekt oder indirekt von den atmosphä-
rischen Verhältnissen abhängig. Mit 
Produkten zum Transfer von Wetterri-
siken, die auf parametrischen Triggern 
basieren, können sich Unternehmen 
gegen die finanziellen Folgen ungüns-
tiger Wetterbedingungen absichern. 
Diese gleichen Ertragseinbussen und 
zusätzliche Kosten aus.

So ist der Versorgungs- und Energie-
sektor zum Beispiel stark vom Wetter 
abhängig, da der durchschnittliche  
Energieverbrauch sowohl in milden 
Wintern als auch in kühlen Sommern 
aufgrund der sinkenden Nachfrage 
nach Heiz- beziehungsweise Klimati-
sierungsenergie zurückgeht. Aber auch 

Mit 22 Einreichungen war 2009 wie 
bereits das Vorjahr ein sehr guter «Jahr-
gang». Auch die zu bewertenden Pro-
dukte und Dienstleistungen zeichneten 
sich durchwegs durch eine hohe Quali-
tät und starken Innovationscharakter 
aus. Die Erstellung einer Reihenfolge 
war für die Jury entsprechend anforde-
rungsreich. In der Endausmarchung 
setzten sich schliesslich vier Gesell-
schaften ab: Celsius Pro, Allianz Suisse, 
KPT und Axa Winterthur.

1. Preis CelsiusPro
An der Spitze und damit Gewinner 

des «Innovationspreises der Schweizer 
Assekuranz 2009» ist Mark Rüegg mit 
seiner CelsiusPro AG, der ersten euro-
päischen Online-Verkaufsplattform für 
Wetterderivate. CelsiusPro ist auf den 
Verkauf von individuellen Wetterzerti-
fikaten spezialisiert.

Die Firma ermöglicht europäischen 
Firmen und Retail-Kunden für Prämien 
ab 5000 Franken eine Absicherung ge-
gen wetterbedingte Kosten oder Um-
satzeinbussen, basierend auf Referenz-
werten von nationalen Wetterstatio-
nen. Neben dem klassischen Vertrieb 
von Wetterzertifikaten werden auch 
online Preisberechnungen, Offerten 
und Transaktionserfassungen für Kun-
den angeboten.

innovationSpreiS 
der Schweizer aSSekuranz 2009

Die finanzielle Absicherung gegen wetterbedingte Auswirkungen  
ist die Innovation des Jahres. Dahinter steht Mark Rüegg mit seiner Celsius Pro.  

Als höchst innovativ gelten auch die Flottenversicherung der Allianz Suisse,  
Vita Clic der KPT und Axa Winterthur mit dem Basisreglement BVG.

Werner rüedi 

die Gewinner 
des innovationspreises 2009 (v.l.): 
Mark Rüegg, Inti Perez Petersen,  
Peter Steiner von CelsiusPro.

BIlDER: PhIlIPP AlDER, vISuAlAtElIER.Ch

1. Rang: CelsiusPro mit Wetter­
zertifikat

2. Rang: Allianz Suisse mit Flot­
tenversicherung

3. Rang: KPt mit vita Clic

Spezialpreis: 
 Axa Winterthur  

mit Basisreglement BvG

innovationSpreiS 2009

die gewinner



Willkommen 
zur nächsten Runde

Jetzt startet der Wettbewerb um den Titel «Finanzberater des Jahres 2010».
Gesucht werden Finanzberaterinnen und Finanzberater, die sich in einem online durchgeführten Wettbewerb 

messen. Ausgezeichnet werden zudem der oder die

«Immobilienberater des Jahres 2010», «Steuerberater des Jahres 2010», «Vermögensberater des 
Jahres 2010», «Versicherungsberater des Jahres 2010», «Vorsorgeberater des Jahres 2010»

Details und Registrierung ab sofort unter
www.fi nanzberater-des-jahres.ch

Jetzt anmelden!

Fin_anzb_001   1 28.09.2009   10:23:44
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andere Industriezweige sind wetterbe-
dingten Gewinnschwankungen ausge-
setzt, darunter die Landwirtschaft, das 
Baugewerbe, die Reise- und Freizeit-
branche, der Einzel- und Grosshandel 
oder die Transport- und Veranstal-
tungsbranche.

Mit der Online-Verkaufsplattform 
www.celsiuspro.com erhalten nun 
auch kleinere und mittlere europäische 
Unternehmen einfachen Zugang zu 
Wetterderivaten; einem Bereich, der 
bisher hauptsächlich grösseren Unter-
nehmen vorbehalten war. Die Unter-
nehmen können ihre Wetterrisiken zu-
dem auf einfache Weise absichern, in-
dem sie sich mit individuell zugeschnit-
tenen Wetterderivaten gegen die finan-
ziellen Verluste schützen. Der im Ver-
trag vereinbarte Betrag wird automa-
tisch überwiesen, wenn die definierte 
Wetterbedingungen gemessen an der 
spezifisch ausgewählten nationalen 
Wetterstation eintreten. Es muss also 
keine Schadenforderung eingereicht 
werden.

egger dafür den «Innovationspreis der 
Schweizer Assekuranz 2009» zu über-
reichen.

2. Preis Allianz Suisse 
mit Flottenservice

Von der Wetter- zu Motorfahrzeug-
versicherungen: Hier herrscht in der 
Schweizer Assekuranz ein enormer 
Preis- und Verdrängungswettbewerb. 

Damit wird eine bisher komplexe 
Versicherung mit Hilfe moderner Tech-
nologie auch für Kundensegmente at-
traktiv, denen die bisherigen Versi-
cherungsmöglichkeiten zu kompliziert 
und/oder zu teuer waren. Der Verkauf 
von individuellen Wetterzertifikaten, 
wie es CelsiusPro bietet, ist eine eigent-
liche Innovation. Folgerichtig ist des-
halb der Entscheid der Jury, Mark Rü-

Das Gewinnerteam von Allianz Suisse (v.l.): Michel Rohrer,  
Manfred Knof, Claudia Bock, Severin Moser, Cornelia Zech,  
Thomas Lanfermann, Ralf Kühne und Urs Herzig.
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In diesem Wettbewerb stehen sich die 
Gesellschaften meistens in einem Preis-
Leistungs-Vergleich gegenüber. In der 
Folge orientieren sie sich vermehrt eher 
an den Preisen der Mitbewerber als an 
den Bedürfnissen der Kunden.

Allianz Suisse will sich mit dem neuen 
Produkt «Flotten Services» gegen die-
sen Trend stellen, indem mit diesem 
Produkt auf die Bedürfnisse der Flot-
tenkunden eingegangen und ein quan-
tifizierbarer Mehrwert geliefert werden 
soll. Seit Anfang September bietet die 
Gesellschaft ihren Flottenkunden ein 
Telematik-System an und verbindet da-
mit Versicherungsschutz und innova-
tive Technologie. Fuhrparkbetreiber 
können den Einsatz ihrer Fahrzeuge 
optimieren und dadurch Kosten spa-
ren. Zudem wird die Sicherheit erhöht.

Mit diesem Flottenmanagement-Sys-
tem erhält der Fuhrparkbetreiber rund 
um die Uhr exakte Informationen über 
den Einsatz seiner Fahrzeuge. Herz-
stück ist eine sogenannte On Board Unit 
(OBU), welche in die Fahrzeuge einge-
baut wird und die Fahrdaten überträgt. 
Neben der Position des Fahrzeugs er-
fasst das System die Lenk- und Ruhe-
zeiten der Fahrer. Darüber hinaus ver-
fügt das Telematik-System über einen 
Unfalldatenschreiber, der weltweit und 
rund um die Uhr automatisch mit einer 
Notrufzentrale der Allianz-Gesellschaft 
Mondial Assistance verbunden ist und 
so im Ernstfall schnelle Hilfe garantiert.

Kosten erheblich senken
Durch den optimierten Fahrzeugein-

satz soll der Flottenbetreiber die Kosten 
erheblich senken und die Sicherheit 
massiv erhöhen können: Die Effizienz 
steigt laut internationaler Studien durch 
die Reduktion teurer Standzeiten, Ver-
meidung von Leerfahrten und die ver-
besserte Kontrolle von Auslieferungen 
und Lenkzeiten um bis zu 30 Prozent. 
Die Schadenhäufigkeit sinkt durch vor-
sichtigere Fahrweise erfahrungsgemäss 
um rund 25 Prozent. Die Kosten für Ein-
bau und Nutzung sind damit in der Regel 
bereits nach wenigen Monaten amorti-
siert.

Die einmaligen Geräte- und Einbau-
kosten von «Flotten Services» belaufen 
sich auf rund 500 Franken pro Fahrzeug, 
die Systemnutzungsgebühr beträgt zwi-
schen 250 und 400 Franken pro Jahr und 
Fahrzeug. Mit diesem Angebot sollen vor 
allem kleine und mittelständische  
Unternehmenskunden angesprochen 

werden, die nach einer günstigen, aber 
ausgereiften Flottenlösung suchen. Den 
schnellen Einbau der Geräte überneh-
men flächendeckend rund 80 Installati-
onspartner.

Für die Jury ist «Flotten Services» von 
Allianz Suisse eine umfassende und 
neuartige Leistung mit hochstehender 
Technik. Die Anerkennung ist damit 
verdient.

3. Preis KPT mit VitaClic
Auf Initiative und mit dem Know-

how der KPT wurde im April dieses Jah-
res, nach rund zwölfmonatiger Ent-
wicklungszeit, die Gesundheitsplatt-
form VitaClic der Öffentlichkeit zu-
gänglich gemacht. VitaClic ist ein bis 
heute in der Schweiz in seiner Art ein-
zigartiger virtueller Gesundheitstreff-
punkt, auf dem sich Versicherte (die Pa-
tienten), Leistungserbringer (wie Ärzte, 
Spitäler), Versicherer und andere Part-
ner austauschen können.

Kernstück dieser auf E-Banking-Si-
cherheitsstandard gefertigten Plattform 
ist die persönliche Gesundheitsakte. 
Dieses nur dem Nutzer zugängliche 
Dossier wird automatisch mit allen ak-
tuellen Behandlungsdaten, Medikatio-
nen und Impfungen gespeist – sofern 
der Krankenversicherer des Nutzers die 

Leistungsdaten für einen Import in die 
Gesundheitsakte zur Verfügung stellt. 
Der Nutzer hat somit jederzeit und 
überall Zugang zu seiner lückenlosen 
Krankengeschichte. Ein Notfallausweis 
gewährt Nothelfern Zugang zu den im 
medizinischen Notfall wichtigsten  
Informationen.

	Eine interdisziplinär zusam-
mengesetzte Jury prämiert die ein-
gereichten Versicherungsprodukte,  
-dienstleistungen sowie Prozesse und 
Instrumente. Bewertet werden Krite-
rien wie Beratung, Service, Kommu-
nikation, Vertrieb, Verarbeitung, 
Preisgestaltung, Konditionen. Die Be-
wertung erfolgt aus einer ganzheit-
lichen Perspektive und anhand von 
Kriterien wie Pionierarbeit, Kunden-
nutzen, Nutzen für die Versicherung, 
Gesamtkonzept, möglicher Markter-
folg und Ausstrahlung/Marktreso-
nanz. Die Jury besteht derzeit aus fol-
genden Personen:

Prof. Dr. Walter Ackermann, Direktor 
Institut für Versicherungswirtschaft, 
Universität St. Gallen, Albrecht Bereu-
ter, Leiter Kompetenzzentrum I-Lab,  
einer ETH/HSG Initiative, Universität  
St. Gallen, Peter Duschinger, Ge-
schäftsführer D4R Versicherungstreu-
hand, (als Vertreter Brokerverband 
Siba), Elke Petry, Aon Schweiz (als Ver-
treterin Brokerverband Siba), Werner 
Rüedi, Chefredaktor «Schweizer Versi-
cherung», Axel Springer Schweiz, Guido 
Scherer, Partner Accenture, Ruedi 
Schläppi, Case Manager NDK-HSA,  
Michel Ott, Accenture, Stefan Thurn-
herr, Partner VZ Vermögenszentrum.

Die Jury

interdisziplinär

Das Gewinnerteam der KPT (v.l.): Christoph Bangerter, 
Reto Egloff, Maya Burri, Patrik Heierli.

Die Jury (v.l.): Michel Ott, Peter Duschinger, Guido Scherer, Elke Petry, 
Werner Rüedi, Stefan Thurnherr, Albrecht Bereuter, Walter Ackermann.
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	Der «Innovationspreis der 
Schweizer Assekuranz» wird seit 
Anbeginn in Form eines Kunstwer-
kes überreicht. Dieses Jahr ist es 
ein spezielles Gemälde des Zürcher 
Malers Vitus Albertin. Seine Bilder 
malt er vorwiegend mit Acryl auf 
Baumwolle und Leinwand. Für den 
diesjährigen Preisträger ist das 
Bild passend zur Absicherung ge-
gen die unerwünschten Auswir-
kungen des Wetters in den Farben 
der Elemente gehalten.

Der KünStler

Vitus albertin

Rund um diese Gesundheitsakte bie-
tet VitaClic viele weitere praktische 
Dienstleistungen, Informationen und 
Kommunikationskanäle. Kernprozesse 
in der Behandlungskette wie zum Bei-
spiel Kostengutsprachen können künf-
tig ohne Zeitverlust und administrative 
Hürden direkt zwischen Versicherer 
und Leistungserbringer abgewickelt 
werden.

Strategie eHealth Schweiz
Die vom Bund Mitte 2007 publizierte 

eHealth-Strategie nennt als übergeord-
nete Ziele Effizienzsteigerung, Qualität, 
Sicherheit und wirtschaftliche Stär-
kung. Als Vision sollen die Menschen in 
der Schweiz den Gesundheitsfachleu-
ten ihrer Wahl – unabhängig von Ort 
und Zeit – relevante Informationen 
über ihre Person zugänglich machen 
und Leistungen beziehen können. Sie 
sollen zudem aktiv an den Entschei-
dungen in Bezug auf das Gesundheits-
verhalten beteiligt werden.

Dies setzt den integrierten Einsatz 
von Informations- und Kommunikati-
onstechnologien zur Vernetzung aller 
Akteure im Gesundheitswesen voraus. 
2015 soll gemäss der Planung des 
Bundes das elektronische Patienten-
dossier verfügbar 
sein. Mit VitaClic 
sind die geplanten 
Kernelemente 
dieses Dossiers be-
reits heute für die 
Versicherten ver-
fügbar. Das hat die Jury überzeugt, nicht 
zuletzt auch wegen der seit Jahren kon-
sequent und nachhaltig vorangetrie-
benen Online-Aktivität des Kranken-
versicherers. Sie hat die KPT deshalb 
auch dieses Jahr wieder für ihre Vorrei-
terrolle ausgezeichnet.

Spezialpreis für Axa Winterthur
Die Menschen werden immer älter, 

und sie bleiben bis ins hohe Alter aktiv. 
Andererseits wird auf dem Arbeits-
markt in den nächsten Jahren die Zahl 
der Produktivkräfte rapide abnehmen. 
Die Arbeitgeber müssen deshalb Lö-
sungen finden, mit denen sie ihre Ar-
beitnehmer länger halten können. Ein 
möglicher Ansatz ist der Ausstieg in 
Stufen aus dem Berufsleben.

Axa Winterthur hat deshalb in den 
Reglementen ihrer BVG-Lösungen vor-
gesehen, dass sich Arbeitnehmer in 20-
Prozent-Schritten pensionieren lassen 

und dass sie bis 70 weiterarbeiten und 
auch weiter in die berufliche Vorsorge 
einzahlen können.

Bisher herrscht gemeinhin noch 
die Vorstellung vor, dass sich die Ar-
beitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer auf ein bestimmtes Datum hin 
pensionieren lassen. Diese Vorstel-

lung dürfte indes 
bald hinfällig wer-
den. Auf der an-
deren Seite ist be-
kannt, dass viele 
Arbeitnehmer – je 
nach Quelle: die 

Mehrheit – durchaus bereit wäre, 
über das offizielle Pensionierungs-
alter hinaus zu arbeiten. Allerdings 
möchten die meisten unter ihnen in 
den letzten Jahren nicht mehr zu 100 
Prozent arbeiten, sondern ihre Ar-
beitsbelastung vielmehr in Etappen 
abbauen.

An diesem Punkt lassen sich denn 
die Interessen von Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern auf einen Nenner 
bringen. Den einen (den Arbeitneh-
mern) ist gedient, wenn die anderen 
ihnen den stufenweisen Ausstieg aus 
dem Berufsleben ermöglichen, den 
anderen (den Arbeitgebern) hilft es, 
wenn ihnen das Know-how der qua-
lifizierten Arbeitnehmer dadurch 
länger erhalten bleibt.

Bedingung dafür ist allerdings eine 
BVG-Lösung, deren Reglement ei-
nen solchen Übergang zulässt. Ein 
Unternehmen, das über eine solche 

Lösung verfügt, kann sich damit als 
besonders arbeitnehmerfreundlich 
profilieren. Ein wichtiges Argument 
wenn es darum geht, seine (guten) 
Arbeitskräfte an sich zu binden.

Zukunftsweisend
Die Pensionskassenlösungen der 

Axa Winterthur enthalten in ihren 
Reglementen die nötigen Bestim-
mungen, damit sich die Versicherten 
in 20-Prozent-Schritten pensionie-
ren lassen können und bis 70 (teil-
zeit) weiterarbeiten und auch weiter 
in die berufliche Vorsorge einbezah-
len können. Eine zukunftsweisende 
und volkswirtschaftlich erwünschte 
Innovation, welche die Jury mit 
einem Spezialpreis anerkennt.

Das Gewinnerteam der Axa Winterthur (v.l.): Olivier Michel,  
Martin Kohli, Marcus Schwarzwälder, Anders Malmström.

Mit 22 Einreichungen 
ist 2009 ein sehr guter 

«Innovations-Jahrgang».


